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Dank des Stipendiums der AIO Arbeitsgemeinschaft Frauen- und Familienförderung hatte 
ich in diesem Jahr die Möglichkeit, erstmals am ESMO-Kongress teilzunehmen - meinem 
ersten internationalen Kongress überhaupt, der dieses Jahr in Berlin stattfand. Bereits bei 
der Ankunft bin ich von der Größe und Internationalität dieser Veranstaltung beeindruckt 
gewesen: Tausende Teilnehmende aus aller Welt, dicht gefüllte Vortragssäle und eine 
enorme thematische Vielfalt, die die gesamte Bandbreite der modernen Onkologie 
abbildete. 


Ich hatte mir vorgenommen, möglichst viel mitzunehmen - von den großen 
Plenarsitzungen bis hin zu kleineren wissenschaftlichen Sessions, Postern und der 
Industrieausstellung. Als besonders beeindruckend empfand ich die Presidential 
Symposia, die nicht nur durch ihre Größe, sondern auch durch die hohe wissenschaftliche 
Relevanz und die Qualität der Präsentationen beeindruckten. Die inspirierende 
Atmosphäre dort hat mir erneut gezeigt, warum mich die Onkologie so begeistert.


Ein weiterer, besonderer Höhepunkt war das gemeinsame Abendessen der AIO-
Stipendiatinnen und -Stipendiaten mit den Mentorinnen und Mentoren am 
Samstagabend. In einem sehr angenehmen, kollegialen Rahmen entstand ein Austausch 
über berufliche Werdegänge, individuelle Herausforderungen und die neusten 
wissenschaftlichen Erkenntnisse. Der Kontakt zu den anderen Stipendiatinnen und 
Stipendiaten - schon im Vorfeld über eine gemeinsame WhatsApp-Gruppe - hat zudem 
den Einstieg in den Kongress sehr erleichtert.


Das Thema Frauen- und Familienförderung war auf dem ESMO selbst leider kaum 
präsent, was mir besonders aufgefallen ist. Umso wertvoller waren die Gespräche mit 
meiner Mentorin und mit anderen Stipendiatinnen der AIO, die sich offen über ihre 
Erfahrungen und Strategien zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf ausgetauscht haben. 
Diese Begegnungen waren für mich persönlich besonders inspirierend - gerade in einer 
Lebensphase, in der ich selbst bald mein erstes Kind erwarte.


Ich empfinde große Dankbarkeit gegenüber der AIO und der Arbeitsgruppe Frauen- und 
Familienförderung für die Möglichkeit, diese Erfahrung gemacht haben zu dürfen. Der 
ESMO 2025 war für mich nicht nur fachlich, sondern auch persönlich sehr bereichernd. 
Ich hoffe, dass ich mich künftig stärker in der AIO engagieren und insbesondere die 
Themen Frauenförderung und Vereinbarkeit weiter mitgestalten kann.



